
Außerdem werden WITL unsern Primarschulen Okumenische Nachrichten
C1ISCNES Programm haben, durch das WIL Nsere Kınder
auf das otfizielle Examen vorbereıten;: dieses Programm Einige Folgen Nur WECN1ISC Wochen, nachdem die
1ST jedoch noch nıcht VO  —$ der Regierung ratıfiıziert W OI - der Berliner schwıerige Gesamtsynode der EKDden EKD Synode über die WITL etzten Heft austühr-
„Unsere Schulen offenzuhalten, wırd tür jedes Glied der lıch berichtet haben vgl 415 f)M auseinanderging, Ver-Kırche HNa schwere Belastung werden, aber WITLr können öftentlichte „Neues Deutschland“ den 1Jungsten Coup der
dann WEN1ISSTENS hoffen, S1IC weıltere VF bıs fünf Jahre Regierung die organısatorische Einheit der EK  S
unterhalten können Und W as we1lter wırd NUN, Das War Junı die Generalsynode der
Gott hat uns der Vergangenheıt geholfen, wırd uns hatte sıch gerade Berlin Spandau versammelt un iıhr
auch Zukunft ıcht verlassen leitender Bıschof Hanns Lilje, Landesbischof VO  e

Hannover, hatte sC1iNem Tätigkeitsbericht, auf den WIL
Schließung v  > Missionsschulen leider Erst nächsten Heft Zusammenhang Mit allen

Dıe Apartheidspolitik der süudafrıkanıschen Regierung vorliegenden Beschlüssen der Synode (zur Mischehen-
die s<oeben durch den Wahlsieg der Natıionalen Parteı frage, Z Trauordnung USW.) zurückkommen können, dıe

rage der EKD Synode wıederholt ob CIM Christ nochMI1 Johannes Strijdom der Spıtze für die nächste Z
kunft Freibrief erhalten hat hat außer als vollberechtigter Bürger der DDR leben könne Er hatte

aber die Hoftnung ausgedrückt dafß doch nochder Entziehung der finanziellen Unterstützung, noch
POS1IULVEN Gespräch kommen werde. Da 1eß die Kegierungandere Mittel die Missi:onsschulen vernıchten Im

April und Maı dieses Jahres hat SIC die sSoOgenannte Pankow WI15S55SCH, u werde künftig L1LLUTLE noch 199080 solchen
Amtsträgern der Kırche verhandeln, die ı der one —-”  roup Area Act zweımal hervorragende Miıs-
SasSS1g sınd. Daraus ergeben sıch möglıcherweise ernstes1ıonsschulen CINZESCTIZT das heißt ZzWe1 Fällen hat S1IC

das Gebiet auf dem Missionsschule lag, für „weıfß Folgen, weıl weder der Vorsitzende des Rates der EKD
Bischof Dibelius, noch Landesbischof Lilje, noch aucherklärt Schwarze und Farbige dürten dann dort nıcht
Propst Heıinrich Grüber, der Bevollmächtigte der EKDmehr wohnen

Im ersten Fall handelte sıch um den Notre Dame Con- be1 der Regierung in Pankow, Bürger der Ostzone sind Es
wurde außerdem angekündigt, dafß überhaupt keine W €:

CN tür afrıkanısche Mädchen Venterspost VWest be1 deutschen Kırchentührer mehr 117 der (O)stzone auftretenJohannesburg, der 1116 Musterschule tür Bantumädchen
AUS den besten un altesten Bantutfamılıen WAar YSt VOTL

dürften. Biısher ı1SLE nıcht abzusehen, W 4S das tür die Zu-
kunft bedeutet.sieben Jahren hatten die Notre Dame Schwestern, die Inzwischen lıegen die ErSteCHh namhaften evangelischendie Schule leiten, das Gebäude nach den modernsten

Rıchtlinien ftür etwa 200 Schülerinnen gebaut Es esteht Kommentare ZUuUr EKD--Synode VOL, darunter VO  - Ptar-
CI Eberhard Müller, Bad Boll Juniheft der „Zeıt-eilenweiıt VO  - jeder weißen Niederlassung entfernt un wende“ un VvVvon Oberkirchenrat Erwın Wılkens, Han-

1IST VO  3 der Strafße durch Baumhecke verdeckt, da{ß
InNnan nıcht sehen ann Auf dem dazugehörıigen Terraın NOVCTI, sowohl der Evangelisch lutherischen Kırchen-

ZC1LUNg (Nr 17 VO Junı WIC Hamburgersteht e Kapelle, die allen Rassen offensteht un VO  —$ Intormationsblatt (Nr VO unı Auffallendiırıschen Passıonıisten betreut wırd Diese Schule 1ST daran, daß SIC das Hauptthema der Synode, die Er-MUu: Ende 1958 geschlossen werden DıIe Schwestern zıehungsfrage, fast noch mehr den Hıntergrund reienhaben daher schon diesem Jahr 11UT noch 108 der lassen, als die Synode elber, un iıhr Ergebnis VOrWIC-700 Schülerinnen des Jahres be1 sıch behalten gend nier dem Gesichtspunkt der Spannungen 1in der
Ende des Jahres werden Schwestern und Schülerinnen das Atomfrage beurteilen Im CGGanzen 1IST das Urteil DOS1ULVGebäude verlassen Fs wırd als C1nNn Zeichen der Gesundung angesehen, da{fß
Im anderen Fall handelt sıch die Missionsschule INa sıch dazu durchgerungen hat, eNTgESCHZECSETIZTLE polı-dem be1 Pretorıa gelegenen Eingeborenenreservat Ban- tische Grundsätze nebeneinander ertragen un doch
tule Dieses Gebiet das bisher Reservat der Schwarzen U dem Evangelıum beieinander leiben“. Dıie
WAar, IST tür „weıifß“ erklärt worden Dıie Bewohner Forderung der Pfarrerbruderschaften, der
des Reservats werden ZC  e andere Reservate Atomfrage Kirchenspaltung kommen, sCe1 also
bei den Stidten Atteridgeville un Vlakfontein depor- abgewıesen worden Eberhard Müller schreıibt das Ver-

Dıiıe Kırche erhält nıcht die Erlaubnıis, das nu dienst der Überbrückung der Gegensätze wesentliıch
los gewordene Schulgebäude abzutransportieren, nd SIC den informatiıonsreichen Darlegungen des Hamburger
darf auch keine WE Schule Atteridgeville oder lak- Atomphysikers Carl Friedrich VO  Z Weizsäcker Z der als
onteın eröftfnen Die Mıssıon 1 dem Reservat Bantule Sachverständıiger die Probleme der Verteidi-
esteht bereits SCeIT 1915 das ETZIgEC Schulgebäude 1ST aber Suns durchgeklärt und bestritten habe, da{fß ande-
erst 1953 NCUu errichtet worden Schon 1ST die Schüler- en realıstischen dritten Weg neben der Ver-
ahl VO  - 500 autf O Zurückgegangen teidigung und der radıkalen Wehrlosigkeit gebe Aller-
egen Mafßnahmen dıeser Art kann auch der oyrößte dings hielt auch ME Bewafinung der Bundes-
Opftermut der Leıter un Lehrer der Missionsschulen wehr 1111 geteilten Deutschland für unzweckmäfßßıig

Aus dem Kommentar VO  3 Erwın Wılkens der ELKZnıchts ausrichten Und dıe Opferbereitschaft zumal]l der
schwarzen Lehrkräfte für ıhre Schule IST der Tat grofß 1ST 1ın Abschnıitt wıchtig, der noch einmal über die inner«c
Viele arbeiten schon lange D  — noch für Cn Gehalt das Struktur der EK  S Klarheıt chaflt Da heilßt „ Wır

0/9 gekürzt worden 1IST Auch dıe katholischen Eın- haben ein Auseinanderbrechen der FEKD der rage
geborenenfamılıen unferstutzen dıe Missionsschulen nach der Waften VO  —_ vornherein für unwahrschein-
besten Kräften lıch gehalten Dıie EKD hat als Bund bekenntnisbestimm-
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ter Landeskirchen keineLehrentscheidungen * treffen, Mensch VO  3 Gott geschaffen und durch Jesus Christus
keine Lehrverfahren durchzuführen, keine Bekenntnisse erlöst un efreit 1ST 1STE die Kirche verpflichtet die damıt

formulieren und :also auch keine Exkommunikationen begründete Würde des Menschen bezeugen Das gilt
auszusprechen Da keine Einzelglieder der EKD o1bt besonders für das Gebiet der Erziehung, deren der heran-
kann sıch NUuUr darum handeln, ob die Lehr- und wachsende Mensch bedarf Der ZWEe1ITEe Absatz leitet aber
Bekenntnisgrundlagen Gliedkirche für die Zuge- sogleıch das esondere Anlıegen der freiıen Schule Cn

hörigkeıit Zur EK  ( ausreichen Da die Struktur der EKD Erziehung kann 1U  — Freiheıit und Wahrhaftigkeit
Lehrverschiedenheiten VO  e} vornhereın einschliefßt sınd gyeschehen Deshalb erklärt die Synode der EKD daß

über Schule und Lehrer keinerle1 kırchliche Bevormun-selbstverständlıch verschiedene Auffassungen der
Kriegsfrage für die EKD möglıch Ob hıeran kirchliche dung ausgeübt werden darf Die siıttlıche un: W155C1I1-
Gemeinschaft zerbricht haben die Anhänger der Status- schaftliche Verantwortung der Erzieher für alle Lehr-
Contessionis Theorie ıhrer Landeskırche un ıhren gyehalte un das SESAMTLE Schulleben dulder keine welt-
Ortsgemeinden auszumachen, nıcht auf dem Boden der anschauliche Bevormundung, yleich welcher Art Die
EK  S Es WAarTe Zzut WeNn diese nüchterne Feststellung Kırche ll un vVOÖOreEINSCHOMMECN dazu mithelfen, da{fß 6DU=

künftig besser beachtet würde solche treie Schule den Jungen Menschen eiblich gDEISTLS
und seelısch den Stand die Aufgaben des heuti-

1Nne vieldeutige Entschließung ZUYT Schulfrage SCH Daseıns menschlich bewältigen Welche Gehalte
die Schule durch Unterricht übermittelt, wırd als 1Ne6Wer die Aufgaben der Kırche nach ıhrem Rang betrachtet, weltliche rage angesehen, die sachgerecht, „ohne welt-wırd das Erziehungsthema de1ı Synode für truchtbarer

halten als den Streit dıe ALOMATreEe Bewaffnung Aus anschauliche UÜberhöhung, aber auch ohne konfessionelle
Enge und ohne iıdeologischen Zwang gelöst werdendiıesem Grunde 1MMmMt u1ls Wunder, dafß 1NC sehr wich- MU Man solle über der Sache nıcht den Menschen und

UgE Entschliefßung der Synode VOTIN 3() Aprıl Z Schul-
frage kaum publiziert und überhaupt nıcht kommentiert über der Masse des Stoffes nıcht die Biıldung vVeErgSCcSsCch
worden 1ST Dıieses Dokument das NLer Nr 63 Amts- Die Kırche „mahnt diese Autgaben wahrzunehmen,

da{fß nıcht Menschen verschiedener Gesinnung demblatt der EKD (Nr VO Maı veröftentlicht Kinde ZCIYFCeN, sondern da{fß S1IC Achtung voreinander ha-worden IST, wırd ohne die Referate 11 Schulausschufß
schwer deuten 9 und WITL werden nach der Veröftent- ben un VOL dem heranwachsenden Menschen sıch 5C-

11 Dienst iıhm mıteinander verbindenlıchung des gesamten Synodalberichtes möglıcherweiıse Das 1ST. zweıftellos nıcht das Ideal Bekenntnisschule,auf die Sache zurückkommen Der unmıiıttelbare denn heißt dann SIn dieser Freiheit 1ST Raum tür dieAnlaß der Entschließung vermutlich die kaum evangelısche Unterweıisung, tür Lehrer und Schüler, dıenoch lösbaren Schwierigkeiten der Schulfrage der (Ost- als Chrıisten der Gemeinschaft der Schule leben möch-
Ö  9 aber IST schwer, sıch vorzustellen; da{fß INa  —$ nıcht

ten Um derselben Freiheit wiıllen dıe EKD dafürauch die Bundesrepublık gedacht hat, da{ß INa  = sıch
auf katholischer Seıite fragen mufßs, ob hıer 1E Kurstest- CIN, daflß keıin Lehrer Vorteıil oder Nachteil haben darf

Religionsunterricht erteılt oder nıcht erteiltlegung erfolgt 1ST, die ı der Zukunft Wn Zusammen- Es heißt anschließend gehöre den hohen Aufgabenarbeit INIL der katholischen Schulpolitik erschwert.
Zunächst Z Grundsätzlichen Schulfragen siınd sowohl der Staatsführung, diese Freiheıit der Erziehung inNer-

halb und außerhalb der Schule gewährleıisten >> Woder Bundesrepublık WI1IEC 1n der EKD Sache der Länder
11INMer der Staat diese Freiheit verletzt und die Schulebzw Landeskirchen Man weiı(ß daß die lutherische Instrument Weltanschauung macht dıe INILLandeskirche 111 Bayern der Bekenntnisschule feschält

während die lutherische Landeskirche VO  } Schleswig- Zwang durchgesetzt werden sol] untergräbt
Holstein beı der Gemeinschaftsschule blieb, WIC der CISCHC AÄutorität Dann wırd der Lehrer um Funktionär

und Techniker, der nıcht glaubwürdig erziehen kann DieStaatskırchenvertrag unlängst BEZEIZT hat, den WIL IMNIT Kınder aber werden verführt nıcht mehr nach der Wahr-
SsSCINCIN zZugespltzten Kommentar SCHCH dıie katholische heıt fragen, sondern 11INMMer dıe zweckmäßige AÄAntwortKonkordatspolitik sSEeiINEerZEITt besprochen hatten (vgl die suchen, die ıhnen das Fortkommen sıchert und dıeMeldung Evangelıscher Staatskirchenvertrag C1in Mo- Exıstenz der Eltern nıcht gefährdet Y  ’ n Absatz, derdell für Konkordate?“ Y Herder-Korrespondenz JÖl Jhg

Auch künftig werden also die Länder verschie- zweıtellos mehr tür den (JIsten als für den Westen be-
LIMML 1STdene Lösungen der Schulfrage kennen,:‘ aber hat den Dıie Verantwortung der GemeindeAÄnscheıin, da{ß die evangelısche Generallınıe der Bekennt-

nısschule nıcht Zunst1g 1ST Die „Evangelische Kırche Der Hauptteıl des Dokumentes enthält ein DanNzZCS Schul-
Deutschland“ die e1in Bund bekenntnisbestimmter Lan- ININ, Darın heißt 68 „Die Schule hat ı unserer

deskırchen, nıcht aber 1NEe Kırche 1ST regelt als solche technisierten und versachlichten Welrt 1NE6 unvergleichlıch
keine Bekenntnis- und keine Schulfragen Und doch be- oyrößere Erziehungsaufgabe als trüher. Dies darf aber
müht S1C sıch SEeIT langem MS CISCHNC Schulpolitik nıcht E tühren da{ß die Schule die Stelle des Eltern-
Denn gemäafß Artikel der Grundordnung y S1C hauses Di1e cQhristliche Gemeinde wıird dafür SOrgen
die gesamtkırchliıchen Anlıegen gegenüber allen Inhabern INUSSCH, dafß die Gemeinsamkeit dıeser erzieherischen
der öftentlichen Gewalt un erstrebt CI4 einheıtliıches Verantwortung gestärkt wırd Die evangelısche Christen-
Handeln ıhrer Gliedkirchen auf allen Gebieten des öftent- heıt oll weltoften alle Schul- und Unterrichtsversuche
lıchen Lebens“ Daher dürfte die Entschließung der bejahen, die dıe erzieherische raft der Schule stärken
Synode Zr Schulfrage C1inN überlegter und weıtreichender un ıhre bildende Wırkung mehren SO weıthın
Akt SC1II, un INan: darf sıch durch das Schweigen der Kındergärten und Tagesheimschulen Ma{fißnahmen der
evangelıschen Blätter darüber nıcht täuschen lassen. Barmherzigkeıt tür dıe der modernen Industriegesell-
Das Dokument beginnt IN der Feststellung: „Weıl der chaft besonders bedrohten Kiınder Diıie Vierzehnjährigen
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seien noch icht reıit für den Eintritt in die moderne Ar- WPth vereint, trat 1867 M1 76 von 144 eingeladenen
beitswelt; empfohlen wırd ine Schulzeitverlängerung, Teilnehmern zusammen, w1e WIr dem Bulletin der „ Istimat
(0)38 drohe sich das Unrecht der Kinderarbeit ın unserem (Nr 1902 „ Vers l’Unite chretienne“) entnehmen. Dıie
Jahrhundert wıederholen. Der DSESAMLE Autbau des Lambethkonferenz, die 1948 VOo  m der Gründungsver-
mittleren un höheren Schulwesens sollte Neu durch- sammlung des Weltrats der Kirchen Lagte, wI1es 3979 Bı-
dacht un LNECUEC Möglıichkeiten der Auslese un Begabten- schöfe auf Diese Konferenzen haben nıcht den Charakter
törderung gyesucht werden. e1Ines Konzıils, s1e sind keine verfassungsmäfßige Vertre-
Dieses Programm sel abhängıg VO den Lehrern: Lung der anglikanischen Kırchen MI1It dem echt der Be-
„An dem katastrophalen Mangel Lehrern und Kate- schlufßsfassung, sondern NUuUr ine eratende Versammlung,
cheten für alle Schularten 1St die christliche Gemeinde deren Ergebnisse keinen der Teilnehmer binden. Sie be-
miıtschuldig; enn s$1e collte alle erzieherischen un pflege- fassen sıch miıt den großen Lebensfragen der anglikani-
rischen Berute mit esonderer Sorgfalt un Achtung för- schen Gemeiinschaft un sınd nach un nach eın wichtiger
dern.“ Von der Lehrerbildung heißt CS, s1ie musse den Schrittmacher der Gkumenischen ewegung geworden, 1n
heute die Schule stellenden Anforderungen ENTISPCE- der s$1e mit: der Betonung des historischen Episkopats das
chen un den Jungen Lehrer gelst1g mündıg machen: „Wır Bındeglied zwıschen den protestantıschen un den katho-
halten für notwendig, da{fß die Lehrerbildung 1n lischen Gruppen biılden. Auft der Tagesordnung der dıies-
aängstliıcher orge konfessionelle Praägung bestimmter jJährigen Konferenz, die bıs ZU August dauern wird,
Fächer 1n der evangelischen Freiheit yeschieht. Dıe Volks- steht abermals die rage, ob un wıewelt die ‚Kırche von
schule un die Bıldung ıhrer Lehrer darf sıch ıcht länger Südındien“ anerkannt werden oll (vgl Herder-Kor-
Z vVErZAaANSCHNCN Vorstellungen un Formen ausrichten. respondenz Jhg., 173 A der Unionsplan eıner
Der Volksschule un ıhren Lehrern ISt 1LUFr nach vorwarts Kırche VO  $ Nordindien, VO Pakistan, Burma un Cey-

helfen.“ Hıer dürfte der Punkt se1in, der für dıe Bun- lon un schließlich auch der Plan eiınes ENSCICH Zusam-
desrepublık bestimmt un der einer katholischen Schul- menschlusses der Kırche VO  e England miıt der presbyter1a-politik diametral entgegengeEeSETLZL 1St. Am Schluß wird nıschen Kırche VO Schottland (vgl Herder-Korrespon-
geraten, die oben entwickelten Grundsätze der Freiheit denz 11 Jh 472), auch dürfte die sehr aktuell SC-
un Weltoffenheit auch autf die kirchlichen Schulen un wordene Fühlungnahme MIt dem Moskauer Patriarchat
Heıme anzuwenden. Aus der anzen Anlage un Sprache ZUr Verhandlung kommen (vgl Herder-Korrespondenzdes Dokumentes dürfte sıch ergeben, da V  —$ Lehrern il Jhg., Es siınd aber auch andere, teıls theolo-
entworten und der Synode MIt auferlegt worden SE VO  3 xische, teıls politische Fragen vorgesehen, DAn die Autor1-
Lehrern überdies, die iıhre Herkunft A4Uus dem deutschen tAat der Bibel, die innere Entwicklung der anglıkanıschenIdealısmus nicht verleugnen können. So gehört das Do- Kırchen, die Befriedung der weltpolitischen pannungen,kument den mancherlei Rätseln, die u1ls die EK  \ mIı1ıt die rage der -"Übervölkerung un der Famıilie 1n der
ıhren Wiıdersprüchen aufgıbt. modernen Gesellschaft. Das Bulletin der „Istina“ weılst

auf ein bekanntes Wort hın, daß „die Berufung des Anglı-
Die Lambeth- Am Juli beginnf die Konfterenz kanısmus letztliıch darın o1pfelt, verschwinden“,
Konierenz der der angliıkanischen Bischöfe 1m 1 am- mIt seinen Mıllionen Gläubigen ın der Eınen Kırche

ischolile
anglikanischen berth Palace, dem Amtitssıtz des ErZ- Christı aufzugehen. ber die Geschichte der Lambeth-

bıschofs von Canterbury süudlıchen Konferenzen unterrichtet eın Buch VO  S Dew1 organ
Themseufer gegenüber der Londoner City Dıie die- 5  he Bıshops OINE London“ (Mowbray Co, KPOnN-

don 1957 147S O1: Kopferenzen, die die anglıkanıschen Bischöfe AUS aller

Die Kirche in den Ländern
Der spanische Katholizis@us teile kümmerte I bisweilen unwıderstehlich den

Nationalhelden Don Qui1Jote erinnerte. Damıt steht die1m Urteil VO  s heute Zeitschrift vielmehr drittens in der Linıe einer Entwick-
Dıie VO  e Zzweı theologischen Instituten 1n Leön heraus- lung, die s1e „das eueste un Charakteristischste 1m SPa-
yegebene Priesterzeitschrift „Colligite“ hat als abschlie- nıschen Katholızısmus VO  S heute“ 1E in der katho-
Rendes Vierteljahresheft ıhres Jahrgangs 1957 (Vol IBER lıschen Selbstkritik. „  Is ob der Monolith unserer eigenen
ıne Sondernummer über den spanıschen Katholizısmus Siıcherheit 1ns Wanken gekommen ware,; hat sıch ine
veröftentlicht, 1n der bedeutende 1N- un ausländische ernsthafte, unüberhörbare, tiefgreifende, manchmal —

Pressestimmen 1n einer kritischen Synthese INIMNECHN- barmherzige un schonungslose Kritik ausgebreıtet. Es 1St,
sind (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., als ob 1ne LECUC ‚Generatıon VO | Unamuno, Ba-

296) Da 1€es geschah, 1St erstens typisch: denn be- roJa, Azorin, Maeztu ] 1m relıg1ösen Bereich erstanden
stuünde vergleichsweıse be1 weıtem nıcht die gleiche ware.  « In der Tat zare noch VOT zehn Jahren undenk-
Chance, VO  w einem „deutschen“ atholizismus SPIC- bar SCWCESCH, dafß ıne spanische Zeitschrift sıch Z

chen un dabe! auf 1ne Leg1on ausländischer Presse- Spr_a.glmrohr ausländischer_ Kritik macht.
stımmen <stoßen. Es 1St Zzweıtens keineswegs selbstver- Berufene un unberufene Urteileständlıich: denn Spanıen beharrte bis 1ın WASCTHE Tage mIiIt
der Mehrheit seliner Natıon un seiner Kirche 1n einer Der spanısche Katholizismus hatte schon selit eh und Je
„splendid isolatıon“, die sıch nıcht das gyeringste die Faszınierendes, das eine Vielzahl VO Stellung-

nahmen provozıerte. „Diese Einschätzung dur<_:h das Aus-internationale Entwicklung oder Sar u ausländische Ur-
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